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InternationalesJahrderJugend1995

MITWIRKUNG ENTWICKLUNG FRIEDEN

Diese Sätze stammen aus ihren Antithesen zu
den von einer Expertenkommission ausgearbeiteten

« Thesen zu den jugendunruhen
1980». Wie man weiss, hat sie damit nicht
nur bei den Mitgliedern der Kommission,
sondern auch anderswo heftige Reaktionen
ausgelöst.
In der vorliegenden Nummer lassen wir uns
nicht aufsolche Polemiken ein, wagen wir
auch nicht einmal den Versuch, Rezepte
anzubieten, entwickeln wir kein Programm.
Vielmehr wird von verschiedensten Standorten

aus darüber reflektiert, wie unsere Jugend
heute denkt, empfindet, was sie bedrängt, wo
ihre Ängste, ihre Hoffnungen liegen und
welche Erwartungen sie gegenüber der
Zukunft hegt.
Wie schillernd übrigens der Begriff «Jugend»
ist, wird uns nicht zuletzt durch die
eingestreuten Zitate bedeutender Dichter und
Denker zum Bewusstsein gebracht. Sicher ist
auch, dass die Welt der Jugend von jener der
Erwachsenen nur schwer zu trennen ist: Wir

sitzen im selben Boot, aber vielleicht haben
wir nicht dieselbe Auffassung von der
Richtung, in die wir rudern sollten. Darum brauen

es den Dialog, und zwar von jener Art, wo
jeder Gesprächspartner den andern ernst
nimmt, wo jeder dem andern die gute Absich

zubilligt.
Ich danke allen, die mitgeholfen haben, ds$

^

vorliegende Heft zu gestalten und so dazu
beigetragen haben, den Dialog in Gang zu
setzen.
Jugend ohne Zukunft? Vielleicht können S>ei

diese Frage nach der Lektüre der nachfolge(,$
den Aufsätze beantworten.
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